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Buchbeschreibung:
Thunderbay City, das Jahr 2124: District Marshall H4rri-son wird zu einem Leichenfund beordert. Ausgerechnet in die Outlands, dem atomar verseuchten Landstrich südlich der kanadischen Grenze. Alles sähe nach einem Routinefall aus, dem verzweifelten Suizid eines Wahnsinnigen, wenn H4rri-son nicht erste Ungereimtheiten auffallen würden. Was steckt hinter diesem Todesfall? Oder war es womöglich Mord? Und welche Rolle spielt die überlebenswichtige Wasserstoff-Fabrik LUMANIUM, bei der das Opfer angestellt war?
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Aufbruch in die Outlands

Der Anruf ereilte H4rri-son nach dem Lunch.

Ihm wäre es lieber gewesen, er hätte ihn vorher erhalten. Nicht, dass er einen schwachen Magen besaß. Aber er wusste aus Gewohnheit, manchen Anblick verkraftete man besser, wenn man hungrig war.

„District Marshall H4rri-son?“ Es war Ram5ey, der Special Operator on Duty, kurz SOoD.

H4rri-son bestätigte. Er machte den Job seit drei Jahren für Thunderbay City in der Kanadischen Union, einer Stadt mit vier Millionen Einwohnern. Die unüberschaubaren Slums im Südwesten nicht mitgerechnet. Davor war er in Calgary, bis es ihm zu eng wurde. Kein Wunder, hatte sich die Erdpopulation im Jahr 2124 auf 14 Milliarden eingependelt, und das auf Landstriche, die sich in Folge der Erderwärmung und der nuklearen Verseuchung im Jahr 2049 in Richtung Polkappen verknappt hatten.

„Wir haben einen Leichenfund in den Outlands.“

„Was sagst du da, Ram5ey? Bist du sicher?“, fragte H4rri-son.

Die Outlands. Das waren die angrenzenden, unbewohnbaren Gebiete südlich Kanadas bis hinunter nach Brasilien. Im Wesentlichen die ehemaligen Vereinigten Staaten sowie die früheren Bananenrepubliken rund um Panama, deren Finger sich wie auf einem Gemälde Leonardo da Vincis gerade so berührten. Die Folge des dritten Kalten Krieges, der Mitte des 21. Jahrhunderts eskalierte und weite Gebiete Europas unbewohnbar machte. Schmutzige Bomben, die eine globale, atomare Kontamination hinterließen. Rund um den Äquator bildete sich ein Aschegürtel, in dem jeglichem Lebewesen nur eines erwartete: der Tod.

H4rri-son konnte sich nicht erinnern, das Thunderbay City jemals einen Toten in den Outlands zu beklagen hatte. Kein Wunder. Ein Aufenthalt von länger als einem Tag ohne Schutzkleidung konnte das Leben um ein ganzes Jahr verkürzen.

„Ja, sieht ganz danach aus, als ob jemand durchgedreht ist. Ich wollte es selbst nicht glauben.“

„Wie weit draußen?“, fragte H4rri-son.

„Etwa fünfzig Meilen. Mittlerer Westen. Ich sende dir die Peildaten aufs Tramicom.“

Kurz darauf erhielt der District Marshall alle Informationen auf seinen Transmitter-Communicator, den er am Handgelenk trug.

 

Der Tote lag zwischen Dornen und rotem Sand, mitten in der Prärie. Die Sonne hatte das Blut an seiner Schläfe längst getrocknet, der Staub jeglichen Schimmer menschlichen Lebens verblassen lassen.

„Wie wurde er entdeckt?“, fragte H4rri-son.

„Eine Überwachungsdrohne des Militärs“, antwortete einer der Cops aus Thunderbay City, die ihn in einem Wasserstoffboliden zum Fundort eskortiert hatten. Sie trugen genau wie er Strahlenschutzanzüge des Katastrophenschutzes über ihren Uniformen.


OEBPS/images/cover.jpeg
EEEEEEEEEEEEE

RON ROBERT

ROSENBERG

v

A
'}\‘ 4
-

\

AUFB UCH






